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Gemäß der Tradition wurde das Mönchtum 
in Äthiopien durch die so genannten „neun 
Heiligen” eingeführt. Diesen Mönchen, die 
wahrscheinlich aus dem syrischen Raum ka-
men und vor-chalzedonensische Theologie 
verbreiteten, wird nachgesagt, die ersten 
Klöster gegründet und die Mönchsregeln 
der Heiligen Antonius und Pachomios nach 
Äthiopien gebracht zu haben.
(Quelle: wikipedia.org)

Das monastische Leben wurde im 6. Jahr-
hundert durch die „Neun Heiligen“ ins Land 
gebracht. Die ersten Klostergründungen 
wurden von ihnen vollzogen...

Heute hat sich die Ansicht durchgesetzt, die 
Neun Heiligen seien syrische monophysi-
tische Mönche gewesen, die, in ihrer Hei-
mat Byzanz verfolgt, fliehen mussten. Der 
griechische Metropolit Nikolaos von Aksum 
aber folgertaus den Namen, dass sie chal-
cedonische Hellenen gewesen seien. Nach 
Meinung des Qesa Gawas Walda Sellase 
dagegen repräsentieren die Neun Heiligen 
verschiedene Länder. Sie lebten zuerst ge-
meinsam in Ägypten. Bis auf Abba Garima, 
der damals noch ein Knabe war, habe sie 
Pachomius zu Mönchen eingekleidet....
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„OUANSA“ stammt aus der äthiopischen 
Amtssprache Amharisch und bezeichnet 
eine einheimische Hartholzbaumart mit sehr 
tief reichenden Wurzeln, die es dem Baum 
ermöglicht, das tiefer liegende Grundwass-
er zu erreichen um lange Trockenzeiten zu 
überleben – eine Metapher für den beson-
deren Zugang, die Wirkung sowie die Nach-
haltigkeit des Projektes.

Die Ausstellung  

„OUANSA - Für mich die Liebe, 
Respekt für meine Arbeit” 

ist im Frühjahr 2008 im Rahmen eines zwei-
wöchigen Workshops durch sechs Künstler 
aus Deutschland und 14 äthiopische Küns-
tler in Addis Abeba entstanden. 

Sie umfasst 101 Werke (Bilder und Skulp-
turen), in denen die Eindrücke dieses Aus-
tausches in Form und Inhalt zum Ausdruck 
kommen. Inspiriert wurden die Künstler 
nicht nur von ihrer Reise und den vielfälti-
gen Begegnungen, sondern auch vom Ma-
terial, das sie sich vor Ort gesucht und für 
ihre Werke verwendet haben. Erde und 
Sand, Ton und Holz, Draht und Wellblech 
waren neben Farben Werkzeug und Mittel 
ihrer Kreativität. 

Fokus der kreativen Auseinanderset-
zung war das Thema „Arbeitende Jugend, 
Chancen und Stadträume“. So arbeiteten 
die Künstler sowohl mit Studenten der 
Universität für Kunst und Design in Addis 
Abeba als auch mit den „Listros“: Kinder 
und Jugendliche, die sich u.a. als Schuh-
putzer Geld verdienen. Bei den deutschen 
Künstlern handelt es sich um Mitglieder 
eines Künstlernetzwerkes, das dem Berliner 
Verein LISTROS e. V. angehört.

Mit Kunst- und Architekturprojekten baut 
dieser Verein seit 2003 eine Brücke zwischen 
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Äthiopien und Deutschland mit dem Ziel, 
arbeitenden Kindern und Jugendlichen in 
Äthiopien mehr Anerkennung und Respekt 
zu verschaffen und gleichzeitig das Bild von 
Äthiopien in Deutschland zu verändern. 
Alle sechs Künstler aus Deutschland haben 
die Reise nach und durch Äthiopien auf Ei-
geninitiative gestartet und alle Kosten selbst 
übernommen.

In Addis Abeba wird die Ausstellung, die in 
Kooperation mit der Universität der Künste 
und Design Addis Abeba initiiert wurde, seit 
März 2008 mit großem Erfolg in den Räu-
men der Universität gezeigt. Die Ausstellung 
macht deutlich, dass Kunst immer auch mit 
der Gestaltung des unmittelbaren Umfeldes 
zu tun hat, dass der kreative Arbeitsprozess 
Impulse für den Alltag haben kann und dass 
Jugendliche diese Impulse dankbar auf-
greifen, um sie selbstbewusst umzusetzen 
und weiter zu entwickeln. Kurz: sie zeigt, 
wie eng Kultur und Entwicklung zusammen 
gehören und wie fruchtbar ihre Verbindung 
sein kann.

Nicht nur die Inhalte dieser Kunstwerke, 
sondern auch ihre Ästhetik dürften den 
deutschen Betrachter in ihrer modernen und 
vielfältigen Formensprache überraschen. 
Sie sind nicht nur das Ergebnis eines gelun-
genen kulturellen Austauschs sondern auch 
Ausdruck einer pulsierenden Kunstszene, 
die sich in der äthiopischen Hauptstadt Ad-
dis Abeba entwickelt.

“Für mich die Liebe, Respekt für meine Ar-
beit” ist im Wortlaut die Idee eines 13 jähri-
gen Schuhputzers, WORKNEH H/MARIAM, in 
Addis Abeba, die im Rahmen eines von LIS-
TROS e. V. 2007 ausgelobten Wettbewerbs 
ausgezeichnet wurde. Der Satz wurde zum 
Motto des Vereins und zum Titel der Ausstel-
lung.
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